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Freude über Schulsanierung

Weitere Schulen saniert und in Angriff genommen

Allein mit dem Schulbausonderprogramm 2013/2014 investiert die Stadt rund 40 Mio. Euro, 24 Mio. Euro finanziert sie selbst, die restlichen Mittel kommen aus Fördertöpfen. Damit sind Bildungsinvestitionen der größte Schwerpunkt im Haushalt der Stadt. Während derzeit Vorbereitungen für Rekonstruktionen laufen, die an diversen Bildungseinrichtungen noch anstehen, so z. B. an den Grund- und Oberschulen in Reichenbrand und Altendorf, können andernorts Schüler bereits in ihrer frisch sanierten Bildungseinrichtung lernen. 

So haben die Wittgensdorfer Grundschüler im Oktober ein modernisiertes Schulhaus bezogen und den Umzug an diesen lang ersehnten Lernort vor wenigen Tagen mit einem Festakt und einem Weihnachtsmarkt begangen. Bisher flossen mehr als zwei Mio. Euro in die Sanierung des Gebäudes der früheren Mittelschule, das heute die Kirchner-Grundschule nutzt. Nachdrücklich hatten die Einwohner des Ortsteils den Wunsch geäußert, das ehemalige Mittelschulgebäude als Grundschule zu erhalten. 
Platznot dort war einer der Gründe, so entschied der Stadtrat, das leerstehende Schulhaus der früheren Mittelschule nicht zu verkaufen, sondern zu sanieren. Über 2,2 Mio. Euro investierte die Kommune bislang in das umfangreiche Bauvorhaben. Seit 2009 sind in Abschnitten Erneuerungen im Mittelschulgebäude erfolgt. Tischler-, Fußboden- sowie Elektroarbeiten übernahmen regionale Firmen. 
So profitierte auch das heimische Baugewerbe von dieser städtischen Investition. Bislang sind zwei Rekonstruktionsabschnitte erledigt, aber in den kommenden Jahren folgen weitere: So soll die Schulgarderobe in den Ferien 2014 noch einen neuen Fußbodenbelag erhalten. Im Außenbereich sowie an der Fassade des Gebäudes stehen auch noch Arbeiten an. Die Fassade soll untersucht und deren Schäden analysiert werden. 
Zweiter Rettungsweg für benachbarte Schulen 

Ende November hievte ein 65-Tonnen- Kran zwischen der Grundschule Sonnenberg und dem benachbarten Lernförderzentrum Johann-Heinrich- Pestalozzi Stahlkonstruktionen ein. Die neun Meter langen, freitragenden Brücken dienen als zweiter Rettungsweg während der aktuellen Sanierungen an beiden Gebäuden. 4,5 Mio. Euro investiert die Stadt in den nächsten beiden Jahren in beide Schulbauten. Das Geld stammt aus dem Sonderbauprogramm Schulsanierungen des Landes Sachsen, 40 Prozent der Gesamtsumme werden gefördert. 
An der Grundschule Sonnenberg sind Fassaden- und Dachsanierungen notwendig, außerdem wird die Sporthalle erneuert. Am Zentrum zur Lernförderung Johann-Heinrich- Pestalozzi laufen die Arbeiten bereits seit den Herbstferien. Hier müssen Dach und Fassade saniert und die Bausubstanz trockengelegt werden. Da die Bauvorhaben bei laufendem Schulbetrieb vorangetrieben werden, arbeiten viele der beteiligten Firmen nur in der zweiten Schicht von 14.30 bis 20 Uhr.  
Nachrichten

Wer hat Angst vor Virginia Woolf?

Dozent Nick und Frau geraten nach der Einstandsparty an Martha und George. Er der berühmte Professor und sie die Tochter des legendären Collegegründers. Je länger die Nacht dauert, desto mehr gerät die Unterhaltung zum Duell. Zu erleben am 14.12., 19.30 Uhr im Schauspielhaus.   
Augenblicke zwischen Gestern und Morgen 
Im Industriemuseum, Zwickauer Straße 119 vermittelt diese Schau anschaulich und unterhaltsam die Geschichte der Menschen, Firmen und Produkte Sachsens. Zu sehen ist auch die einzigartige private Sammlung von DKW-Automobilen, gestiftet von Jørgen Skafte Rasmussen. 
Glanzlichter der Naturfotografie 
Diese Sonderausstellung im Museum für Naturkunde im Tietz, Moritzstraße 20, präsentiert Bilder von Hobby- und Berufsfotografen, die in den Fotos ihre Liebe und Verbundenheit zur Natur zum Ausdruck bringen. Ausgewählte Bilder setzt das Museum durch Präparate in Szene.   
Die Welt der Astrid Lindgren 
Pippi Langstrumpf und Karlsson, der Junge mit dem Propeller auf dem Rücken – Kinder in aller Welt kennen Astrid Lindgren und ihre Helden. Die Ausstellung des Lindgren-Kenners Matthias Blum Wasserschloß Klaffenbach gibt einen Einblick in ihr Leben und Werk. 
Weihnachten in Brass 

Das Kinder- und Jugendorchester gibt im Kraftwerk, Kaßbergstraße 36 am 15. Dezember, 17 Uhr ein Konzert unter dem Titel »Weihnachten in Brass« Das Orchester spielt Swing und Jazz und auch weihnachtliche Stücke. Eintritt: 5 Euro, Infos: kraftwerk- chemnitz.de 
Niles-Simmons: 180 Jahre Firmengeschichte

Vergangenen Mittwoch feierte Niles- Simmons mit einer Festveranstaltung das 180. Firmen-Jubiläum. An der Veranstaltung am Firmensitz nahmen u.a. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig sowie der Präsident der Fraunhofer Gesellschaft, Prof. Dr. Raimund Neugebauer teil. Für seine Verdienste wurde der Geschäftsführende Gesellschafter von Niles-Simmons, Prof. Dr. Hans J. Naumann, mit dem Eintrag in das Goldene Buch der Stadt Chemnitz geehrt. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Zum Jubiläum gratuliere ich herzlich. Niles-Simmons steht für modernen Maschinenbau: global ausgerichtet, regional verankert. Das Unternehmen profitiert von der starken wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Infrastruktur in Stadt und Region. Und leistet selbst einen erheblichen Beitrag dazu, dass Chemnitz als Stadt innovativen Maschinen- und Anlagenbaus wahrgenommen wird. 
Niles-Simmons ist damit Vorbild für viele junge Unternehmen und potenzielle Unternehmensgründerinnen und -gründer in der Stadt. Besonders Prof. Naumann engagiert sich seit Jahren in Chemnitz weit über die Grenzen des eigenen Unternehmens hinaus. Dafür dankt ihm die Stadt heute mit dem Eintrag in das Goldene Buch.« 
Stadt umwirbt Weihnachtsheimkehrer

CWE startet Aktion für »Chemnitz zieht an«

Zu den Weihnachtsfeiertagen wirbt die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft um, an Rückkehr interessierte Pendler. Deshalb machen die Wirtschaftsförderer auf das Fachkräfteportal »Chemnitz zieht an!« aufmerksam. Die Weihnachtskampagne für das unter www.chemnitz-zieht-an.de zu findende Fachkräfteportal setzt in diesem Jahr auf Aktionen, die sich bislang als besonders wirkungsvoll herausgestellt haben, und Besucher auf die Internetseite und die hier vorgestellten Stellenangebote regionaler Unternehmen lenkte. 
So werden u.a. Werbespots in Radiosendern die Weihnachtsheimkehrer begrüßen. An Chemnitzer Einfallstraßen sowie auf Gewerbeflächenschildern an Kalk- und Neefestraße sollen große Plakate angebracht und im Hauptbahnhof am 20. Dezember die Pendler mit Geschenken begrüßt werden. Wie bereits in den Vorjahren weisen in Fernzügen Richtung Chemnitz und bundesweit in ICEs 6.000 Postkarten auf das Fachkräfteportal hin. Weitere Postkarten finden potenzielle Heimkehrer bereits im Vorfeld in Tageszeitungen in ihrer derzeitigen Heimat. 
Titelseiten von zahlreichen Zeitungen im Norden und Süden Deutschlands werden auf »Chemnitz zieht an!« hinweisen. Das Fachkräfteportal »Chemnitz zieht an!«, das in diesem Jahr ein neues Layout und neue Funktionen erhalten hatte, wird derzeit von 29 lokalen Unternehmen unterstützt, die zur Finanzierung des Portals beitragen und hier um Fachkräfte werben. Gegenwärtig sind 130 freie Stellen und 47 Ausbildungsplätze zu finden. Seit seiner Veröffentlichung 2008 wurden hier über 197.000 Webseitenbesucher gezählt, die für über 2,9 Mio. Seitenaufrufe sorgten. 
Besonders viele Anfragen gibt es erfahrungsgemäß zu den Feiertagen, wenn viele Berufspendler oder aus beruflichen Gründen aus Chemnitz Weggezogene in die Stadt zurückkehren und die CWE diese Zielgruppen direkt anspricht. Bisher wurden über www. chemnitzzieht- an.de über 1.500 qualifizierte Bewerberanfragen über das Portal an die jeweiligen Unternehmen gestellt. Mehr als 1.400 der von den Unternehmen ausgeschriebenen Stellen konnten besetzt werden. 
Die Herkunft von Kunst

Die Kunstsammlungen Chemnitz haben zur Erforschung von Erwerbungen des Museums in den Bereichen Malerei und Plastik im Zeitraum von 1933 bis 1945 von der Arbeitsstelle für Provenienzrecherche und Provenienzforschung erstmalig Projektfördermittel erhalten. Der Bund fördert das Projekt mit 74.707 Euro. 

Zwischen 1933 und 1945 verloren zahlreiche von den Nationalsozialisten Verfolgte ihre Kunst- und Kulturgüter, deren Verbleib bis heute nicht vollständig geklärt ist. Kunstwerke gelangten zum Beispiel über den Kunst- und Antiquitätenhandel auch nach 1945 in öffentliche Museen, Bibliotheken, Archive und andere Sammlungen. 
Um die aufwendigen Forschungen nach diesem Kulturgut in öffentlichen Einrichtungen zu unterstützen und die Provenienzforschung insgesamt zu stärken, werden seit 2008 Projektfördermittel in Höhe von einer Million Euro jährlich aus dem Haushalt des Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien zur Verfügung gestellt. 2012 erfolgte eine Erhöhung der Fördermittel auf zwei Millionen Euro jährlich. Die Kunstsammlungen sind mit den jetzt zur Verfügung gestellten Mitteln in der Lage, ein Jahr konzentriert zu forschen. 
Es konnte eine Wissenschaftlerstelle eingerichtet werden. Kunsthistoriker Dr. Kai Artinger hat seine Forschungsarbeit bereits begonnen. Er erforscht 203 Kunstwerke aus der 2.000 Werke umfassenden Sammlung Malerei und Plastik, die nach 1933 zu den Kunstsammlungen kamen und deren Provenienz nicht eindeutig geklärt ist. Das Museum recherchiert diesbezüglich seit geraumer Zeit. Anhand der Ergebnisse können dann offene Fragen der Öffentlichkeit zu Provenienzen weitgehend abschließend beantwortet werden.  
Planfinale für A72

Mit Beschluss vom 29. November 2013 hat die Landesdirektion Sachsen das Planfeststellungsverfahren für den Bauabschnitt 5.2 der Bundesautobahn A72 abgeschlossen. Der Beschluss regelt den Neubau der Autobahnverbindung zwischen Chemnitz und Leipzig im Streckenabschnitt zwischen den Anschlussstellen Leipzig-Süd und Rötha. Der genehmigte Bauabschnitt ist 7,2 Kilometer lang. 
Der Beschluss hat neben dem Bau der Autobahntrasse die Errichtung der Anschlussstelle A 72/B 2/S 72n südlich von Großdeuben, den Bau einer unbewirtschafteten Rastanlage an der Richtungsfahrbahn nach Chemnitz und die erforderlichen Folgemaßnahmen – wie etwa Anpassungen des weiterführenden Straßen- und Wegenetzes sowie den Bau von Lärmschutzanlagen – zum Gegenstand. 
Die Bundesautobahn A 72 folgt im Bauabschnitt 5.2 in wesentlichen Teilen dem Verlauf der heutigen Bundesstraßen B 2 und B 95. Die für das Jahr 2020 im Trassenverlauf abschnittsweise erwartete Verkehrslast zwischen 45.000 und 66.000 Kraftfahrzeugen pro Tag erfordert zwingend den Ausbau der Straßenverkehrsverbindung zwischen Rötha und Leipzig-Süd. 
Stadt stellt auf SEPA um

Ab 01.02.2014 gilt das einheitliche europäische Zahlungsformat SEPA. Die bisherigen Kontonummern und Bankleitzahlen werden damit durch IBAN (International Bank Account Number) und BIC (Bank Identifier Code) ersetzt. Die auf SEPA umgestellten Bankverbindungen der Stadtverwaltung Chemnitz lauten ab diesem Zeitpunkt: 
Bank: 

Sparkasse Chemnitz 
IBAN:

DE 87 8705 0000 3501 0092 82 
BIC:

CHEKDE81XXX 
Bank:

UniCredit Bank-HypoVereinbank 
IBAN:

DE 07 8702 0086 0002 9140 00 
BIC:

HYVEDEMM497 
Bank:

Volksbank Chemnitz 
IBAN:

DE 81 8709 6214 0300 4480 03 
BIC:

GENODEF1CH1 
Stille Helfer des Alltags

Stadt würdigt Ehrenamtler

Einmal im Jahr rückt die Stadt sie ins Rampenlicht: die Ehrenamtler. Sie arbeiten in der Kleiderkammer für Bedürftige, helfen bei Aufgaben in Schulen oder Kindergärten, betreuen Jugendliche im Sportverein, setzen sich für Arbeitslose, für Naturschutz und kulturelle Belange ein oder stellen sich beispielsweise sozialen Einrichtungen zur Verfügung. 

Mit einem Festakt im Ratssaal hat die Stadt am Donnerstag – wie in jedem Jahr zum Internationalen Tag des Ehrenamtes – den freiwilligen Einsatz von Chemnitzern gewürdigt. Bürgermeister Berthold Brehm zeichnete 13 ehrenamtlich Tätige mit einer DANKE-Card der Bürgerstiftung für Chemnitz aus. Damit erhalten sie als Anerkennung ihres unentgeltlichen Tuns Vergünstigungen bei städtischen Einrichtungen, Vereinen und Institutionen. 
Der 72-jährige Jochen Schubert, der sich seit 23 Jahren für die Bewahrung des Eisenbahnmuseums und die regionale Eisenbahngeschichte engagiert, durfte sich für seine besonderen Verdienste in das Goldene Buch der Stadt eintragen. Langjährig im Vorstand des Vereins Eisenbahnfreunde »Richard Hartmann« will er sich weiter für das Technikmuseum Seilablaufanlage auf dem ehemaligen Rangierbahnhof Hilbersdorf einsetzen. 
Maßgeblich war er am Kauf der Immobilie des Eisenbahnmuseums beteiligt. Später stellte sich Schubert der Herausforderung anlässlich 100 Jahre Betriebswerk Hilbersdorf und zehn Jahre Sächsisches Eisenbahnmuseum den bis 1908 üblichen Transport einer Hartmann-Lok von der Fabrik an der Hartmannstraße zum Hauptbahnhof nachzugestalten. 
Vier weitere Ehrenamtler erhielten für ihren besonderen Einsatz ein Ehrengeschenk der Stadt, den »Stadttaler«. Über diese Silbermünze freuten sich Hans-Ullrich Buchwald, Rolf Kutzner, Ulrike Richter und Dr. Thomas Schuler. Als stellvertretender Vorsitzender des Bürgervereins Chemnitzer City hat Hans-Ulrich Buchwald großen Anteil am Aufbau eines Arbeitslosenprojekts. Dieses unterstützt Langzeitarbeitslose, betreut und berät sie. 
Vielen Kultur affinen Chemnitzern ist Ulrike Richter bekannt. Sie kam zur Auszeichnung eigens von ihrem neuen Lebensmittelpunkt an der Ostseeküste nach Chemnitz gereist. Im Chemnitzer Kulturbeirat hat sie sich über Jahre mit Nachdruck für die Finanzierung soziokultureller Projekte eingesetzt, arbeitete in der Gleichstellungstelle der Stadt und als Künstlerin organisierte sie Ausstellungen. 
Die Liste ihres persönlichen Einsatzes für die Menschen der Stadt ist indes viel länger. Ebenso bekannt und geschätzt, ist Thomas Schuler. Er war zwölf Jahre als Direktor des Schloßbergmuseums tätig, ist nun als Vorstandsvorsitzender der Arbeiterwohlfahrt Chemnitz in einer Arbeitsgruppe für den Chemnitzer Friedenstag tätig und baute das CFC-Fan-Projekt mit auf. Ferner ist Schuler auch in der Organisiation »Blue Shield« um die Bewahrung von Kulturgütern bemüht. 
Rentner Rolf Kutzner ist dagegen zwei Mal die Woche in Sachen Naturschutz unterwegs. Er mäht Wiesen in ausgewiesenen Schutzgebieten, deren Artenvielfalt durch die naturschutzgerechte Mahd erhalten bleibt. Kutzner kümmert sich im Naturschutz auch um Baum- wie Strauchschnitt und stellt Nistkästen auf. Ein besonderer Einsatz in Sachen Naturschutz, der zur Auszeichnungsfeier hervorgehoben wurde. 
Welch großen Wert solches Tun für die Mitmenschen hat, erläuterte zur Veranstaltung Sabine Sieble, die Vorsitzende der Bürgerstiftung für Chemnitz. Und Ina Platzer vom Sozialamt, informierte über ehrenamtliches Engagement in der Kommune. Den Abschluss der Veranstaltung bildete eine Führung durch das Rathaus mit Türmer Stefan Weber, der selbst vor einiger Zeit für sein ehrenamtliches Wirken ausgezeichnet wurde.  
Stadtgrün vermehrt

Nach fünfmonatiger Bauzeit wurden Ende September zwischen Wilhelm-Firl-Straße und Faleska- Meinig-Straße die Bauarbeiten zur Neugestaltung der Fußgängerzone Markersdorf/Nord abgeschlossen. Am neu gestalteten Fußgängerboulevard entlang der Wilhelm-Firl-Straße standen noch Baumpflanzungen aus. Die 15 Bäume, darunter Ahorn, Felsenbirne, Zierapfel, Vogelkirsche, Eberesche und Linde sind eine Spende der Optikerkette Fielmann. Sie hatte schon in der Vergangenheit an verschiedenen Standorten in Chemnitz Bäume gesponsert.  
Gebäudeabriss

Das einsturzgefährdete Gebäude Limbacher Straße 37 wird jetzt abgerissen, das hat der Eigentümer des Gebäudes beim Baugenehmigungsamt angezeigt. Die Arbeiten sollen laut Eigentümer zügig von statten gehen, sind aber jedoch vom Wetter abhängig. Ziel des Eigentümers ist, den Abbruch noch vor Weihnachten abzuschließen. 
Das Gebäude stand bereits seit 2002 unter Beobachtung durch das Baugenehmigungsamt. Die Absperrung und Sicherung des nicht mehr standsicheren, einsturzgefährdeten Gebäudes hatte die Stadt im Zuge der Ersatzvornahme am 10. April 2013 verfügt. Pro Monat kosten die durch die Stadt realisierten notwendigen Maßnahmen ca. 6.300 Euro, die dem Eigentümer in Rechnung gestellt worden sind. 
Es ist Zeit für Inventur im Tierpark

Wie gewohnt zieht der Tierpark zum Jahresende Bilanz – macht quasi »Inventur « in Tiergarten und Wildgatter: »Wir halten derzeit 56 Säugetier-, 57 Vogel-, 11 Reptilien-, 57 Amphibien- und fünf Fischarten«, zählt Tierparkchefin Anja Dube auf. Auch mehrere neue Arten kamen hinzu, dazu zählen Kugelgürteltier, Edwardsfasan, Straußwachtel und Blaukehl- Hüttensänger, die noch in Quarantäne sind. 
Zu den Neuzugängen gehören ferner der Gefleckte Rennfrosch und der Orangeaugen- Laubfrosch wie auch ein Emu-Weibchen, eine Eselstute, zwei Känguruweibchen und Lippenbär Bodo, der anfangs für einige Aufregung in der Bären- Affen-WG sorgte. Der weibliche Zwergflusspferdnachwuchs Mafalda reiste nach einigen logistischen Schwierigkeiten nach Zypern. Unterdessen kamen Jungtiere u.a. bei Somali-Wildeseln, Przewalskipferden, Kulanen, Wisenten und den Westkaukasischen Steinböcken sowie erstmals bei den bunten Zwergziegen zur Welt. 
Nachwuchs stellte sich ebenfalls bei den Kängurus und den Besucherlieblingen, den Erdmännchen ein. Es schlüpften Dajaldrosseln, Sonnenrallen, Bartvögel, Steppenadler und Blauohrhonigfresser um nur eine Auswahl des gefiederten Zuwachses aufzuzählen. Erfolgreich waren auch die Zuchtbemühungen im Vivarium, hier wuchsen Jungtiere bei elf Arten auf, darunter beim Schrecklichen Pfeilgiftfrosch wie ebenso bei den Amazonischen und Brasilianischen Baumsteigern. 
Ein Chinesischer Riesensalamander reiste gar zur Zucht zum Zoo Dresden, wo ein weibliches Tier lebt. Beide Tiergärten wollen die bedrohte und nur in wenigen europäischen Zoos gehaltene Art erhalten. Es glückt selten, Chinesische Riesensalamander zur Nachzucht zu bringen. »Bisher verlief das sächsische Projekt gut«, schmunzelt Anja Dube. 
Im Rückblick auf das Jahr kann die Tierparkchefin abermals auf ein gelungenes Tierpark- und Kinderfest schauen, ebenso wie auf die »Dreamnight at the zoo«, ein Abend für behinderte und chronisch kranke Kinder. Fest verankert im Stadtteil, gab es selbst einen Tierparkwagen zum Festumzug zur 750-Jahr-Feier Reichenbrands. 
Gebaut wurde im Tiergarten auch, so am »Katzenring« und an der Lichtkuppel über dem Klammeraffengehege ebenso wie am Sozial- und Sanitärgebäude. In Zeiten klammer Kassen ist der Tierpark über jede finanzielle Hilfe erfreut. Für den Umbau des Katzenringes stellte der Förderverein des Tierparks 60.000 Euro zur Verfügung. Dieser startete zugleich mit Partnern einen Spendenaufruf zur Erneuerung der Hirschanlage. 29 Arbeitskräfte sind im Tierpark und Wildgatter beschäftigt, sie erhielten im September Unterstützung durch zwei Auszubildende. 
Erstmals bietet der Tierpark auch den Einsatz im Freiwilligen Ökologischen Jahr an. Während im Mai das Wildgatter Oberrabenstein seinen 40. Geburtstag beging, steht 2014 mit dem 50. Geburtstag des Tierparks schon das nächste Jubiläum ins Haus. Hierzu plant die Einrichtung während des gesamten Jahres Aktivitäten und ein Jubiläumsfest. Tierfreunde, die so lange nicht warten möchten, sollten auch jetzt im Winter den Einrichtungen einen Besuch abstatten. Zu beachten gilt, dass Tierpark und Wildgatter am 24. und 31. Dezember schon um 14 Uhr ihre Pforten schließen, letzter Einlass im Tierpark ist jeweils 13 Uhr. 
Winter-Öffnungszeiten des Tierparks: 9-16 Uhr, letzter Einlass 15 Uhr Winter-Öffnungszeiten des Wildgatters: 8-16 Uhr www.tierpark-chemnitz.de   

